
erreichbarenmet seinen Beıtrag (»Perspektiven für »vorläufigen Kirchenge-
das Gespräch der Kontftessionen«, 65—74] meinschafte« (1 34) darstellt. SO ze1g! sich

m_E besonders bei den römisch-ka-insbesondere der Ekklesiologie und der
Amtsfrage und stellt auf diesem Gebiet tholischen Theologen ein öku:
manche Entsprechungen miıt dem Vall- menischer Optimismus, der sich uch
gelisch-lutherischen Verständnis ftest in ihren ständigen Bemühungen äußert,
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der Wahrheiten, den Ausgangspunkt tür erblicken.
einen verheißungsvollen Weg 1ın »die
Zukunft der Ökumene« ( I L  —1 39} Albert reıner

Dem Leser dieses sehr ZUuU emptehlen
den Buches ällt die Einmütigkeit auf,
die 7zwischen den Gesprächspartnern
auf manchen Gebieten herrscht. (Je@WI1SS Werner Thiede: Wer ist der kosmische
sind s$1e alle VON_M der allgemeinen Öökıu- Christus? arrıere und Bedeutungs-
menischen Ernüchterung betrotten. S1€e wandel eiıner modernen Metapher,
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» Lagträumen« (40], VOLF der Über-, ber
uch Unterbewertung des Gewichts Der Erlanger Privatdozent tür Systema-
mancher oftizieller exte: s$1e w1ıssen al tische Theologie legt hier seine Habili
le, auf dem ökumenischen Weg 1St „59- tationsschrift V  - Ausgangspunkt der
omonis Wıtz und Hiobs Geduld« Untersuchung ist die Einsicht, dass der
vonnoten (1 Begriff des „kosmischen Christus« zZ.u

ber uch darüber sind S1E einıg: Die egınn des Jahrhunderts 1m Umkreis
»„Zugleich bescheidene und uch 2A1l1- der Theosophischen Gesellschaft HC
spruchsvolle Autgabe, ökumenische Be- prag! wurde und VO)  w} daher ıne eıgene
ziehungen zwischen We1l Partnern Wirkungsgeschichte enttaltete. In der
pflegen, die beide ihren Prinzıpi:en fTreu akademischen Theologie kommt die Be-
bleiben« (51], weitergeführt wWEel- zeichnung ISTt In der zweıten Hälfte des
den, und ‚Wäal behutsam, hne etzten Jahrhunderts ZUIN Iragen und
„falschen IrenıSsSMUS« (51) un!:! weitab gewınnt dann VOTI allem Ende der
Von jenem Inditterentismus (1 38), insbe- achtziger Jahre populärtheologisch
sondere durch das gemeiınsame Weiter- Attraktivität. Den Grund > sieht
arbeiten AIl gewichtigen Fragen 82-89] Thiede ın der auf die Säkularisierung RC-
und durch das geduldige Abbauen VO  — folgten Spiritualisierung. Dazu haben
Vorurteilen. nach Thiede fünf Aspekte beigetragen:
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un!AUNE VOLIaUS, welche sich bei escC. KOSmoOs, Internationalisierungs-
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meinschaftt und nicht Kıiırchen-FEinheit« Sıerung SOWI1E die Resakrifizierung des
121} in der Gestalt ıner heute schon KOSmoOs.

erreichbaren »vorläufigen Kirchenge- 
m einschaft« (134) darstellt. So zeigt sich  
-  m.E. besonders bei den römisch-ka- 
tholischen Theologen -  ein  neuer öku- 
m enischer O ptim ism us, der sich auch  
in ihren ständigen Bemühungen äußert, 
bis in  »Dom inus lesus« dort m ögliche  
Öffnungen zu erkennen, w o wir mehr 
dazu neigen, vorgeschobene Riegel zu  
erblicken.
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Der Erlanger Privatdozent für Systema- 
tische Theologie legt hier seine Habili- 
tationsschrift vor. Ausgangspunkt der 
Untersuchung ist die Einsicht, dass der 
Begriff des »kosm ischen Christus« zu  
Beginn des 20. Jahrhunderts im  Um kreis 
der Theosophischen G esellschaft ge- 
prägt wurde und von daher eine eigene 
W irkungsgeschichte entfaltete. In der 
akadem ischen Theologie kom m t die Be- 
Zeichnung erst in der zw eiten  Hälfte des 
letzten  Jahrhunderts zum  Tragen und 
gew innt dann vor allem  gegen Ende der 
achtziger Jahre populärtheologisch an 
Attraktivität. D en Grund dafür sieht 
Thiede in  der auf die Säkularisierung ge- 
folgten Spiritualisierung. Dazu haben 
nach Thiede fünf Aspekte beigetragen: 
Kosmisierung, Spiritualisierung des 
Kosmos, Intem ationalisierungs- und 
Globalisierungsprozess, Entm ythologi- 
sierung sow ie die Resakrifizierung des 
Kosmos.

m et seinen Beitrag (»Perspektiven für 
das Gespräch der Konfessionen«, 55-74) 
insbesondere der Ekklesiologie und der 
Amtsfrage und ste llt auf diesem  G ebiet 
m anche Entsprechungen m it dem evan- 
gelisch-lutherischen Verständnis fest. 
O tto Hermann Pesch sieht seinerseits 
in  dem »vergessenen Stichwort des 
2. Vatikanischen Konzils « : Hierarchie 
der Wahrheiten, den Ausgangspunkt für 
einen verheißungsvollen Weg in »die 
Zukunft der Ö kum ene« (119-139).

D em  Leser dieses sehr zu  em pfehlen- 
den Buches fällt die Einm ütigkeit auf, 
die zw ischen den Gesprächspartnern 
auf m anchen G ebieten herrscht. G ew iss  
sind sie alle von der allgem einen öku- 
m enischen Ernüchterung betroffen. Sie 
warnen alle vor dem durch die Öffent- 
lichkeit und die M edien ausgeübten  
Druck, vor den daraus entstehenden  
»Tagträumen« (40), vor der Über-, aber 
auch Unterbewertung des G ew ichts 
m ancher offizieller Texte; sie w issen  al- 
le, auf dem ökum enischen Weg ist »Sa- 
lom onis W itz und H iobs Geduld« 
vonnöten (117).

Aber auch darüber sind sie einig: D ie  
»zugleich bescheidene und auch an- 
spruchsvolle Aufgabe, ökum enische Be- 
Ziehungen zw ischen zw ei Partnern zu  
pflegen, die beide ihren Prinzipien treu 
bleiben« (51), m uss weitergeführt wer- 
den, und zwar behutsam, ohne  
»falschen Irenismus« (51) und weitab  
von jenem Indifferentismus (138), insbe- 
sondere durch das gem einsam e Weiter- 
arbeiten an gew ichtigen Fragen (82-89) 
und durch das geduldige Abbauen von  
Vorurteilen.

D ies setzt eine realistische Z ielset- 
zung voraus, w elche sich  bei Pesch -  
m it dem Fernziel einer »Kirchen-Ge- 
m einschaft und n icht Kirchen-Einheit« 
(121) -  in  der G estalt einer heute schon
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Nach diesen einleitenden Darlegun- trommann-holzboog L999, 242
SCn entfaltet Vt seıiıne Untersuchung ISBN 3-7728-1843-9 (Sämtliche
des „kosmischen Christus« in drei Schriften, Bd.3]
Hauptteilen: Deutung des Begriffs
besonderer Berücksichtigung Paul Til. Der besprechende Band stellt eıne
lichs, Darlegung der theosophischen Be sorgfältige Neuherausgabe dieses Tex-
deutung des Begriffs SOWIEe der Überie. tCes dar, der »e1ıne bedeutende Rolle ıIn
FUuNgenN Rudolt Steiners un! der Anthro der Frömmigkeitsgeschichte besonders
posophie ZUIN „kosmischen Christus«, des 17.Jahrhunderts, ber uch darüber
die VO deutschen Idealismus sSOWw1e hinaus gespielt un ın großen Teilen die
VONMN gnostisch-theosophischen Strö- protestantische Gebetsauffassung be.
IMNMUNSCH des estens gekennzeichnet eintftlusst hat« (IX} Fın einleitender eil
sıiınd. dieser Ausgabe zeichnet die Überliefe-

Aufgrund der 1m Begriff des » kosmi- rung durch ıne Übersicht über Hand-
schen Christus« implizierten Zukunfts- schriften Uun!: Drucke nach, w as durch
orientlerung sSPe1 nicht verwunderlich, Abbildungen veranschaulicht wird, un!
dass, ufs (:anze gesehen, seiıne wach- gibt einen guten Einblick ın Einlei-
sende Beliebtheit ftestzustellen ist, tungsfragen und inhaltliche Merkmale.
bei siıch das Schwergewicht 4AUS dem Der Herausgeber lässt die "WO' auf
theosophisch-anthroposophischen Um - die Verftasserfirage plausibel erscheinen
eld heraus das kirchlich-theologi- )I seine Beobachtungen zZUr Re-
csche verlagert. Daher werde die christli- zeption namentlich mystischer Liıtera-
che Theologie gut daran Cun, sich tur (Meister Eckharts und ohannes

Taulers) SOWwı1e Zu Unterschieden und„durc Spiritualisierungsbewegungen
manches reigene eriınnern rÄl las Gemeinsamkeiten mıiıt Luthers Gebets-

CIl « 142) amı ıst Thiedes Absicht auffassung sind e1C| wenngleich
vorgestellt: eine Darlegung des Begriffs hier natürlich 1Ur Ansätze Zzu 1N-
„kosmischer Christus« inbesondere den sind. 1es gilt insbesondere auch
hand der Deutung des theosophischen für die rage, welchen Eintluss Weigel
und anthroposophischen Verständnis- auf seiınen Reziıplenten Johann dt

Ausarbeitung der Anregungen ausgeübt hat, der 1mM zweiıiten der
und Unterschiede Zl theologischen „Bücher VO wahren Christentum« das
christlichen Verständnis. Eın Abkür- Gebetbuch kapitelweise übernommen
ZUNES- und Literaturverzeichnis SOWIE hat Angesichts der sicher richtigen, VOon

eın Personenregister beschließen die 1N- Zeller aufgestellten These, C g€1 »unte:
ftormative Unı gediegene Arbeit Leider anderem Johann Arndts UÜbernahme mi1t
hat sich eın Sachregister gESDAIT. zuzuschreiben, 4SS das ‚Gebetbuch:

Weigels ‚wirkungsreichster Erbauungs-
Andreas Resch schrift:. werden konnte«, ware gl dieser

Stelle uch viel mehr torschen und
Zu untersuchen. Freilich ist dies nicht
Aufgabe eıner Textedition. Gleichwohl

Valentin Weigel: Gebetbuch (Büchlein bietet s$1e ıne gute Grundlage für hen
Vq Gebet), hrsg. und eingeleitet VO  : diese notwendige Forschung un liefert
OFrs Pfeiter], Stuttgart-Bad ansta' durch ihre tabellarischen Vergleiche
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fromm ann-holzboog 1999, LXXII. 242 
S. -  ISBN 3 - 7 7 2 8 9 ־1843־  (Sämtliche 
Schriften, NE Bd. 3)

Der zu besprechende Band ste llt eine  
sorgfältige Neuherausgabe dieses Tex- 
tes dar, der »eine bedeutende Rolle in  
der Fröm m igkeitsgeschichte besonders 
des 17 Jahrhunderts, aber auch darüber 
hinaus gespielt und in großen T eilen  die 
protestantische Gebetsauffassung be- 
einflusst hat« (IX). Ein einleitender Teil 
dieser Ausgabe zeichnet die Überliefe־ 
rung durch eine Übersicht über Hand- 
Schriften und Drucke nach, was durch 
Abbildungen veranschaulicht wird, und  
gibt einen guten Einblick in E inlei־ 
tungsfragen und inhaltliche Merkmale. 
Der Herausgeber lässt die Antwort auf 
die Verfasserfrage plausibel erscheinen  
(XXXIX), seine Beobachtungen zur Re- 
zeption nam entlich m ystischer Litera- 
tur (Meister Eckharts und Johannes 
Taulers) sow ie zu Unterschieden und  
G em einsam keiten m it Luthers Gebets- 
auffassung sind hilfreich, w enngleich  
hier natürlich nur erste Ansätze zu fin- 
den sind. D ies gilt insbesondere auch  
für die Frage, w elchen Einfluss W eigel 
auf seinen Rezipienten Johann Arndt 
ausgeübt hat, der im  zw eiten  der 
»Bücher vom  wahren Christentum « das 
Gebetbuch kapitelw eise übernom m en  
hat. Angesichts der sicher richtigen, von  
Zeller aufgestellten These, es sei »unter 
anderem Johann A m dts Übernahme m it 
zuzuschreiben, dass das »Gebetbuch* zu  
W eigels »wirkungsreichster Erbauungs- 
schrift* werden konnte«, wäre an dieser 
Stelle auch viel m ehr zu forschen und 
zu untersuchen. Freilich ist dies nicht 
Aufgabe einer Textedition. G leichw ohl 
bietet sie eine gute Grundlage für eben 
diese notw endige Forschung und liefert 
durch ihre tabellarischen Vergleiche

N ach diesen ein leitenden Darlegun- 
gen entfaltet Vf. seine Untersuchung  
des »kosm ischen Christus« in drei 
Hauptteilen: Deutung des Begriffs unter 
besonderer Berücksichtigung Paul Til- 
lichs, Darlegung der theosophischen Be- 
deutung des Begriffs sow ie der Überle- 
gungen Rudolf Steiners und der Anthro- 
posophie zum  »kosm ischen Christus«, 
die vom  deutschen Idealism us sow ie  
von gnostisch-theosophischen Strö- 
m ungen des W estens gekennzeichnet 
sind.

Aufgrund der im  Begriff des »kosmi- 
sehen Christus« im plizierten Zukunfts- 
Orientierung sei nicht verwunderlich, 
dass, aufs Ganze gesehen, seine wach- 
sende Beliebtheit festzustellen  ist, wo- 
bei sich das Schwergewicht aus dem  
theosophisch-anthroposophischen Um - 
feld heraus in  das kirchlich-theologi- 
sehe verlagert. Daher werde die christli- 
che Theologie gut daran tun, sich  
» durch Spiritualisierungsbewegungen  
an m anches Ureigene erinnern zu las- 
sen** (142). D am it ist Thiedes Absicht 
vorgestellt: eine Darlegung des Begriffs 
»kosm ischer Christus« inbesondere an- 
hand der Deutung des theosophischen  
und anthroposophischen Verständnis- 
ses unter Ausarbeitung der Anregungen 
und Unterschiede zum  theologischen  
christlichen Verständnis. Ein Abkür- 
zungs- und Literaturverzeichnis sow ie  
ein Personenregister beschließen die in- 
formative und gediegene Arbeit. Leider 
hat m an sich ein  Sachregister gespart.

Andreas Resch

Valentin Weigel: Gebetbuch (Büchlein  
vom  Gebet), hrsg. und eingeleitet von  
Horst Pfefferl, Stuttgart-Bad Canstatt:
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